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Delvetifcher Hudiby b,
Creuntes Stu,

dert 3fent Mavy, 1798,
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Sortfersung
bex

Gefangnifrveife.

Greybeit, ' ®leichheit.
WOV T A et M

gvmr Geafifeas Tegt mit aller Selaffenheit bdie
Gabel benfeits , nachdem nichts mebr in der Schufjel
watr, und fpricht : Nun bin ich fatt, meine Heveen !
Seut nur noch eine Flafche Wein an frener Luft ,
dann toollt ich die gange politifche und unpolitifche
Welt mit Freuden ang Hevy dvuckern,  Ja freye Luft
it ein fehones Ding! '

Bannty, Aber Warum fagt man freye Luft ,
Hr. Dottor , Tech ddchte , Luft it Luft,

Dr. [Lachelnd ] Da fieht man den Ranael an
Yuftldrung. Das ift foieder encr Werf , b Afio
nigmug .chniben: (ev macht grofie Augent , grofee
alg jwo BVilliardfugeln ) Frey nennt man Uberhaupt
ein Ding, wenn ¢ ungehindert und obne Imwang.
den Umitdnden nach Dag it und fepn fann, was 8




.

feinee . Natur gemif feon foll.  So fagt matt, das
aafier hat feinen freyen Lauf, wann derfelbe durch
nichts gehemmt wird 5 ein Haus hat einen frenen
Eingang , wenn ev durch feine forpeclichen Hindernifje
erfchwert wird. Der Baum wachst frey in bie $Hobe,
wenn e durch Feinen dufern Jwang eine andeve Riche
tung ethilt, o auch frepe Luft, die durd)y nichts
eingefchrantt , durch nichts in ibrem nativlichen Durdhs
sug gebindert wird,

Bannw,  Mani fpricht fo viel von Freybeit, und
idy febe nicht cin, wie fich dies Aort auf den Pens
fchen , und einen gangen Staat anwenden Iif,

Dr. Das mag lian erfliven, ed fchlagt in feir
Gach. Wit Hrn. Mediciner  gebert ung nicht mit
verlen politifchen ebenfachen ab,  Tod oder Lebern

ift unfev grofies Ficls

e, Dic Gadhe ift nicht fo fchroer, wenn man vie
nothigen Begriffe vorber gehovig befimmd, Suerf
muft du wifen.  Die hichite Wirde des  Menfehers
it Menfeh sufeyn 5 ev foll und darf aber auch nicht
mehy und nicht weniger ey, Dex Menfch iff ein
pernunftiges Thier , fagt man gerodhnlich , und Ddies
febr vichtig. Thier ift nur die eine HAlfte des Bes

griffes Menfch, pernunftiges Wefen ift die andere
Hilfte, ft dev IMenfch blos ¢ineg von bepden , {0
hort ev auf Menfch u feon 3 als blog empfindended
gefent ift e e¢in Wich , als blog vein geiftiges aQ3efer
ein ®ott, @ foll aber Sinnlichfeit und Bernunft Ut
der fchonfien Uebeveinflimmung miteinanber vereinelle




Dics it fein hochftes el , fein eingiges Streben. Yuf
Diefe Avt Dbildet ev fich felbff jum edlern Menfchen,
und wird , fo ju fagen , dag Werk feiner cignen Krdfte,

Pannwo,  Das ift mir viel Menfchliches auf einmal®
und ich bin ber die Frevbeit noch nicht Fluger

v, MNur geduld. Die Gelehrten untecfcheiden suum
Bebuf Teichtrer Einficht eme drenfache Art von Freyheits
Die natnelidye , die fittliche und birgerliche. Haft du
Suft su boven , fo will ich dirs extliven, fo viel o8
fich tbun I&ft.

Bantw.  Man hat nivgens beffer Jeit uber Frepheit
i fprechen , als im RKerter,

e, Der allgemeine Begriff der Frewheit grundet
fich darauf, daf der WMenfch, alg finnliches Vernunft
wefen der eigene Gefepgeber feittes Erfennens und feiney
Handlungen iff. Nichts in der Welt fann hn jwins
gent, von der AWillfubr cines andern abjubangen. Nie-
mand darf ibm befeblen , wiz viel er meynen oder
wiffen foll. Sa, man Hat nicht cinmal das Recht ,
jemand wieder fein Begebren altcklich su machen.
Wer fann dich nothigen, an den Mann im Monde
3u glauben? Wer einen BVerurtheilten swingen , fei-
fien Sod ju wollen? Dies nennt man die urfprings
Jiche , natiiliche Denf - und Willensfrenheit des Mers
fchen, Sie ift unverlicebar, weil mit ibe der Gha-
rafter der Wenfhbeit fieht oder falt, o tvie fedes
andere Ding aufaehoben wird , wenn €6 feine wefente
lichen €igenfchaften verliect,
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Wannw, Das it miv siemlich Hochgelehet,

e, Nicht fo faff, 3. B, nimm einer Uhr auf
immer dic Bewcegung , was ift fie dann? Cin todtes
Kunfiwerf ohne Sweck und Brauchbarfeits fo ift auch
Der Menfch obne Frevheit fein felbfthitiges , nach Ein-
ficht bandelndes Wefen , e ift ein blofes Thier,
daf fich von andern treiben IAft.

Bannw,  Nun, da8 nenne ich verfandlich gefyros
chen fir unfer Einen 5 denn ohne Bewegung (At fich
weder febleifen noch poliven, Nuv weiter, Hu, Uriam.

e, Man  fann aucd) unabbingig fepn vow dey
Heveichaft der Sinne und Begiexden , und immee
fabig feine Handlungen nach ver Vorfthrift dev Weva
nunft cinsuvichten,  Frep ift alfo devgenige , der nue
den aewoliten SMenfdhbeits « oder Wernunfrgefesen ge
Horchet , fich nur von uneigennugigen Fvieben leitew
WL, Nicht frey, wer den Gefenen feiner Thierheit,
der Selbftjucht und den eigennugigen Tricben folgh
Dies nennt man in dev Sittenlehre die movalifhe
Frenbeit,

panne,  Ein Benfpiel wirde miv dic Sache be
greiflicher  machen,

fr.,  9Qiv rollen feben,  Mave Auvel , der Va3
allgemcine Befte feinem eigenen vovgog , perfonliche
Beleidigunaen nicht ahndete , feinen Feinden grod~
mitthia vergab, SMenfchenblut fhonte, fo viel ¢§ dad
allgemeine Wobl exlaubte , nud maifig way in jedem
Lebensgenuf,  Dics wav cin fitklich freper MMANT,




Mero Hingegen , dev allen Lhften frobnte , olle erdents
liche Grausfomfciten begieng , der alle IMitmenfchen
nicht als Gelbftymecke , fonbern als Mittel ur Bes
friedigung feines Muthrillens anfah, Diefer abicheus
Tiche Mann war nicht movalifch frey , e war Stlaye
feiner Ginnlichleit, war blog Thicv.

Bannw, Aber das ift in das namliche , was man
nach unfrer NReligion ejunen tugendhaften oder Ilafiets
baftenr Menfchen nennt,

e, Wollfommen. An den exhabnen Stifter der
Neligion fieht du das fhonfte , Tichtvollfte Beyipiel
veiner Sittlichfeit , wabyer movalifcher Frenheit, Dice
fer rheilige gieng feine Babn, unabhingig von allem
Sedifchen, that den Willen feines Batevs, unbd blich
ihm qetven ,.bis in dem Tod. Subdas hingegen folgte
feinem Zhievfinn, dem Neid , dem Geldgeiy , war
ein &hnder, ¢in Sflay der Sinnlichfeit.

Bannw, Bisdabin bin ich gang deincr IMepnung.
NAber was ift benn die blivgerliche Frepheit,

fr. Das wirft du bald boven.  Sich babe dir ges
fagt , dev Menich foll Menfch feyn, dies ift die hochfie
Wabrheit.  Lebt er nun in einer fo eingerichicten
Gefellfchaft , wo er gany Menfeh feyn fann und darf,
fo geniefit ev der burgerlichen Frepheit, Sie ift dey
Suffand der Unverlenbarfeit fliner Rechte. Der Staat,
w0 Der Birger dev Mittel sur hihern Menfchenmwirde
fortzufchreitens fich bedienen dacf, und ficher ift, des
Ceinigen nicht bevaubt ju werden, wWo ey alle feine
Keifte ungehindert entwickeln 1Y ansbifen fann ,
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we ot fich auf feine cigene Art qliactlich oder oudh
unglicElich-, wenn diefes moglich wdre, machen davfs
wo Niemand nach feinem Geluften den Mitblivgern
ghren  Lebensieg worseichnet , und fie denfelben ju
gehent gwingt, und wo feder , welcher. fremdes Eigen-
thum antaffct mit unwiderftehlicher Kraft surickge-
fchleudert wird , das Genommene bevausgeben , und
fur die Sufunft Biwafchaft leiften muf ; wo alle nur
felbftgensollten Gefesen gehovchen , da bevrfeht burgers
fiche Frenbeit , und dies ift cin wabrer Freyfiaat.

D, Dued war ja gleich Anfangd bey der frenen
Luft ‘meine Mepnung, wo ich fagte, wenn ein Ding
dag iff, und feyn darf , was er feimer Natur nach
feort {oll , fo iff ¢S frey. un fanw der dMenfch iu
einer folchen wobl eingevichteten Gefellfchaft, das fevn,
was ev alg Menfch und BVuvacr feiner Beftimmuny
gemas feyn foll , alfo [ebt ev in ecinem Frepfaat. 9B,
§ G W,

Vannw, Dies {ind ja su Theil febr befannte Sa-
e, und ich febe nicht ein, wie man dariber sanfen
und gav friegen fanm,

e, ©5 giehbt Dinge, die fur den Werffand leicht
fafilich find, die aber bep der Anwendung grofien Wi
derftand findens.  Dwes iff auch hier der Fall. Die
BVeervechslunag  diefer deenfachen Frenbeit hat in
Dder el viel Unfug gefiiftet.  Fhre genaue Grenge
Beftimmung ift daber vom  nicht geringem Nuper.
&aturhd)e Srepbeit ift ALHAngigleit des Menfchen
Bort fich felo , moralifche Frepheit ift AbHAngigteit
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yon allgemeingliltigen BVevnunftgefesen , biivgerfiche
Srepbeit ift Abhangiafeit von felbfigervdblten Staatde
gefesen,  Nach der evftern fann er thun, was er will.
Er fann fich su Grund rvichten, Niemand bat das
NReht ihn sur Glackeligheit ju zwingen. Nach dee
Testern fann er ein guter Burger fepn, und dabey
ein fehr unfittlicher , verdovbener Menfch , ev darf
fein  Gut verfchivenden , went e nur den Staatse
gefesent gehorcht, und Niemand in feinen Rechten bigs
Leidigt, Der movalifch gqute SRenfcdh Hingegen ift inge
mer auch ein gutér Burger,

Dr. Man follte alfo ey eciner Staatsvevfafiung
am meifien auf Sittlichfeit dringem,

e, Bagagefen fagt : gebt miv fittlich qute Vienfchen,
und Augenblicks will ich gute, gefekgehorchende Staatss
biivger Baben,  Dics Beif ich {chon gedacht, aber nady
dem @ang der Natuv ift ef nicht antoendbav,

D¢, IWie {0 2

Ur, . b bebaupte , man muf erff cine gute
Gtaatsverfaffung baben , che man fittlich qute SNens
fchen bildert fanm,  Der Menfch muf in einer folcher
fage fich befinden, Daf er ungehindert su feiner bes
flimmten Gvofe Hevan rveifen fanm,  Wenn du dew
fchlechten Grund und BVoden nicht vorhey dingeft und
verbefferft, fo tird deine YAusfaat immer fehlecht geo
deiben.  Die Unbanglichfeit an dag alte, die veridhrs
ten Worurtheile muffen verfchrinden, die wabre Yufe
flavung , die beffer ift als Reichtbum und Pracht,
muf ung ubersengen , df Reeht und Sugend s
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Menfchen cingiges Gut ift 5 dann exft darf man eing
fittlich befeve Menfchenart Hoffen.

Banmw., Das mag nocdh lange Hergeher,

e, Sich olaube o8 auch ;5 Sndefen wird Gottes
Borfehung bewivfen , was ung fdymwachen und verblens
detenn Sterblicyen oft unmoalich {cheint.

D, Das whive alles vecht und gqut 5 aber ich
mdchte jert wiffen, ob wabrend des Werbaftes mei
fchon vevfallencs Quartal yom Phyfitat begablt wevde,

Sortfesung dex fremden FWorter,

Gomite.  Ein Ausfchuf , eine gewifie Angabl vevs
pidneter Perfoner , um cine Sache i unterfuchert,

Commendant ift der oberfte Offizier in einer Feftung,
davinn e alles su beforgen bat , was ju deven Wers
theidigung nothig iff, Die vollige Befasung nebfi dev
ufficht tber die Fortification, Shove , Munition und
Seughdufer fiehn unter feinem Befeble.

Municivalitdt  Deift die Stadtregieruny.

Detret ,  BVevordnung , BVorfchrift cines Staatds

Scharade,

Mheir Erites ift ein Fluf in der Sdyweik mein
Rmentes jiert den Soldaten, mein Ganges wirh ubers
ba.avt vevachtet, doch machen ¢g gewifie Leute fich ane

Priwcht,

A T i STl e A B NI o YO TN O




	Fortsetzung der Gefängnissreise

